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M 62 Dienstag , den 27. JVtai abends 31. Jahrgang 1919

Lokales
• Die Erdbeeraussuhr. Die seit langem ge¬

führten Verhandlungen der Verwaltungen, Gesuche,
persönliche Vorstellungen einer Deputation de- Obst¬
und Gartenbauvereins in Cronberg etc. betreffs der
Erdbeerausfuhr nach Frankfurt a. M . find gestern
in erster Instanz abgelehnt worden. Jedoch hat
der Herr Administrateur von Königstein sich der für
Cronberg so wichtigen Angelegenheit trotzdem noch¬
mals angenommen und ist daher ein erneutes Gesuch
an den Herrn Administrateur weitergegeben worden,
welches alle Ansicht hat, diejesmal mckt abg?' ->hut
zu werden. Ter Herr Administrateur erkennt sie
Notwendigkeitder Ausfuhr an, damit oie Früchte
der Arbeit so vieler Landle-' te nicht ungenutzt zu
Grunde gehen. Sollte wider Erwarten die Aus¬
fuhr nicht genehmigt werden, so hat die französische
Behörde in Aussicht gestellt, daß die Erdbeeren von
französischer Seite ausgekaust werden zu einem an¬
gemessenen Durchschnittspreise, der auf der Basis
der letzten Jahre aufgebaut ist. Der Cronberger
Obst- und Gartenbauverein der den Vertrieb der
Erdbeeren übernommen hat und welcher auch alle
verfügbaren Erdbeeren s. Z . auskausen wird, bittet
daher diejenigen Züchter, welche mit dem Verein
noch nicht in Verbindung getreten sind, schon jetzt
die eventl verfügbaren Mengen anzugeben, denn es
handelt sich vor allem darum, daß sämtliche Erd¬
beeren in einer Hand vereinigt werden, da nur bei
absolut gemeinschaftlichem Interesse die Angelegen¬
heit von maßgebender französischer Seite unterstützt
wird. Um irrtümliche Schlüsse zu vermeiden, sei
nochmals darauf hingewiesen, daß nur im aller-
dringeften Falle ein Aufkäufen von französischer
Seite in Au-flcht genommen ist. Vor allem legt
der Her, Administrateur Werl darauf , daß die
Erdbeeren wie früher nach Frankfurt ausgesührt
werden.

• Daß in den letzten Wochen eine erhebliche
Verbesserung unserer Stadt in der Versorgung mit
Lebensmitteln, Hauptfach ich mit Fett , eingetreten
ist, wird wohl von jedermann anerkannt werden.
Nicht zum mindesten ist es das Verdienst unserer
um die Hebung des Versorgungsstandes rastlos sich
bemühenden Verwaltung. Nun wird teilweise ein¬
gewandt werden, daß nicht jeder soviel Geld auf
einmal hinlegen könne. Demgegenüber sei darauf
hingewiesen, daß die meisten der Lebensmittel, wie
z. B . Reis , nicht sofort und in der ganzen Menge
obgeholt zu werden brauchen. Sie können vielmehr
je nach Belieben geholt und nach den entnommenen
Mengen bezahlt werden. Die Lebensmittelscheine
sind hierzu sorgfältig auszubewahren.

• Wichtig für Witwen von Militärpersonen und
Rentenempfänger. Vom l . Juni ab erhöhen sich
Rentenbeträge um 40°/o. Die Beträge werden zum
erstenmal vm Mittwoch, den 28. Mai beim hiesigen
Postamt gezahlt. Es wird jedem Rentenempfänger
empfohlen, in seine Quittung den Betrag nicht ein¬
zusetzen, sondern die unterschriebene Quittung beim
Postamt vorzulegen und den neuen Rent -nbet' ag
zu betragen.

• Der Schornsteinfegermeister Pretz von König-
ftein ist durch das Landratsamt angewiesen worden,
tzie Schornsteinreinigung in der Stadt Cronberg
allgemein vorzunehmen.

* Carl August Fachinger  f . Am Sonn
tag früh verstarb in Frankfurt im 62. Lebensjahre
der hier seit nahezu 20 Jahren wohnhafte Herr
August Fachinger nach kurzem schweren Leiden.
Seinem Wunsche gemäß findet die Ueb rführung
und Beisetzung, nach einer morgen stütz auf dem
Hauptfriedhof in Frankfurt staitfindenden Trauer¬
feier, auf dem hiesigen Friedhof statt, wo er sich
schon vor Jahren eine Grabstätte erworben hatte.
Tag und Stunde ist uns leider bis jetzt nicht be¬
kannt geworden.

* Zurzeit stehen die Heidelbeeren in LlSten-
pracht. Die Heidelbeersträucher sind durchweg mit
Blüten reich behängen, die jetzige Witterung ist der
Blüte sehr günstig, so daß wir dieses Jahr auch
einen reichen Heidelbeersegen erwarten dürfen.

* Es wird daran erinnert, daß jegliche Ausfuhr
von V>eh aus dem Kreise strengstens verboten ist,
bei Vermeidung hoher Strafen durch die französische
Militärverwaltung Auch diejenigen Personen, welche
in unverantwortlicher Weise immer wieder der Stadt
zugewiesene Lebensmittel auszuführen versuchen,
mögen auf die Folgen dieses verwerflichen Treibens
hingewiesen werden. Eine Reihe solcher Schmuggler
ist eben erst wieder abgesaßt worden und sehen ihrer
Bestrafung entgegen.

* Herstellung von Brötchen—in Mainz. Nach
Bekanntmachung' des städtischen Amts für Kriegs-
Wirtschaft in Mainz wird ein Te>l des von der
französichen Behörde gelieferten Mehls zur Herstellung
von Paarwecken verwendet. Diese Paarwecke werden
über die bereits zustehende Brotration hinaus auf
Grund besonderer Broizusatzscheine an die Bevölkerung
verteilt und zwar ist in Aussicht genommen, jeder¬
mann 9 Paarwecke im Gewicht von 70 Gramm in
14 Tagen zukommen zu lassen, sofern die Beliejerung
mit französischemMehl dies dauernd gestattet Der
Preis für e o Paarweck ist in Berücksichtigung des
Umstandes, daß das von der französischst, Behörde
gelieferte Weißmehl etwa 4- bis 5 mal so viel kostet
als das einheimische Mehl, aus 15 Pfg . für ein
Stück festgesetzt werden. Neben der Ausgabe von
Paarwecken findet auch eine Abgabe von ausländischem
Weißmehl statt. Es ist beabsichtigt, diese Meyl-
ausgabe ebenfalls auf die Zusatzbrotscheine für Wetß-
gebäck vorzunehmen, so daß also die Anmeldung
zum Bezug von Weißmehl zu betrachten ist. Näheres
über die Ausgabe sowohl der Paarwecke als auch
des Weißmehls wird noch bekanntgegeben.

* Die Preise sür ausländische Lebensmittel.
Aus Berlin wird berichtet: Von zuständiger Seite
erfahren die Politisch-Parlamentarischen Nachrichten,
daß die' Abgabe der ausländischen Lebensmittel in
manchen Gemeinden dadurch auf Schwierigkeiten
stößt, daß die Preise für die ärmeren Bevölkerungs¬
schichten teilweise zu hoch sind. Daher werde schon
verschiedentlich angeregt, bei den Auslandslebens.
Mitteln eine verschiedee Preisbildung eintreten zu
lassen je nach den Einkomnrensverhältnissen. Frühere
Versuche dieser An sind wegrn der kleinen Zahl der
der höheren Einkommen nicht erfolgreich gewesen.
l)a eine nicht unerln-bliche Einkommensvermehrung
sich vollzogen hat, so wird den Gemeinden empfohlen,
da, wo die Einkommensverhältnisse es gestatten,
die Pctise der Auslandslebensmittel nach den einzelnen
Einkorn mensklassen abzustusen. Es wird darauf hin-
gewiesen, daß an einem Zuschuß des Reichs für die

Gemeinden zur Verbilligung der Auslandslebens¬
mittel nicht gedacht werden kann. Zur Festsetzung
der Preisstufung wird empfohlen, eine Kommission
zu bilden, zur Hälfte aus Arbeiter- und Angestellten¬
oertretern und diese Kommission auch bei der Ueber-
wachung der Durchführung der Maßregeln zu hören.

* Wie sich die Marmelade verteuert. Aus
Büdingen (Oberhessen) wird gemeldet: Hohe Provi¬
sionen sür Obstoermittlungen wurden von der Hesi.
Landesobststelle an acht Aufkäufer gezahlt, nämlich
je 10—12000 Mk. ; einer erhielt sogar 31000 Mk.
Wie sich infolgedessen, so schreiben dortige Blätter
Obst und Marmelade verteuert, läßt sich denken.

* Erschossen wurde Samstag früh der Invalide
Mar Schneider aus Nied, ein älterer Mann, als
er trotz des Verbots die Grenze an unerlaubter
Stelle überschritt und auf Anruf nicht stehen blieb.
Der Fall möge zur Warnung dienen. Wie wir
hierzu hören, sind bei diesem Falle 4—6 Mann mit
dem Posten handgreiflich geworden und haben diesen
mißhandelt , wodurch dieser sich veranlaßt sah, von
seiner Waffe Gebrauch zu machen.

* Pakete an deutsche Gefangene in englischer Ge¬
walt auf belgischem und französischem Boden werden
fortan unmittelbar über Cöln an ihre Bestimmung
geleitet, wenn sie keine Bücher enthalten. Pakete
mit Büchern sowie alle anderen Arten von Post¬
sendungen für diese Gefangenen, nehmen nach wie
vor den zeitraubenden Umweg über Holland und
England . Um sich die schnelle Beförderung der
keine Bücher enthaltenden Pakete an deutsche Ge¬
fangene in englischer Hand aus belgischem und
französischem Boden zu sichern, haben die Absender
auf den Paketen und den Paketkarten zu vermerken:
„Enthält keine Bücher und keine schristl Mitteilungen."

Geldsendungen an Holland. Von Oldenzaal
kam ein Ertrazug aus Deutschland mit gemünztem
Golde im Werte von 200 Millionen Mark für die
niederländische Regierung in Amsterdam als Garantie
für die Lebensmittel an, die Amerika an Deutschland
li efern werde._ _

«MUlA,il tileinTI
Sitzung vom 21. Mai 1919.

Es wurden bestraft:
Plöcker Karl aus Eppstein mit 150 Mk. Geldstrafe, weil

er versucht hat, die Linien zu überschreiten, um Auto¬
bereifungen ins unbesetzte Gebiet zu befördern.

Richter Adam , Bechtold Karl aus Steinbach und Frönapfel
Georg aus Weißkirchen je mit 50 Mk. Geldstrafe, weil
sie verbotene Zeitungen befördert haben.

Volkmar August aus Oberems mit 10 Mk. Geldstrafe,
weil er ohne Personalausweis gereist ist.

Ochs Berta aus Stlerstadt mit 50 Mk. Geldstrafe, wegen
unerlaubter Beförderung von Lebensmitteln.

Kärtner Anton aus Seelenberg mit 30 Tagen Gefängnis
(durch Kontumazurteil ) und 500 Mk. Geldstrafe, wegen
Gehermschlachtung.

Wevgand Eva aus Seelenberg mit 100 Mk. Geldstrafe
und Eist August aus Oberdörfer Mühle mit 200 Mk.
Geldstrafe, wegen Mitschuld.

Gelbke Anna und Hirsch Herrmann je mit 25 Mk. Geld¬
strafe, weil sie aus der unbesetzten in die besetzte Zone
gekommen sind.

Frische Fische
stehen zum freihändigen Verkauf im Konsumverein.

Das Pjunö kostet Mk 1,70.



Verordnung über 6 terfassung.
Auf Gruud des § 12 und des § 15 der Be¬

kanntmachung über die Errichtung von Preisprüfungs-
stellen und die Versorgungsregelung vom 25. Sep¬
tember 1915 hat der Herr Regierungspräsident zu
Wiesbaden nach Benehmen mit dem Herrn Admini-
strateur fuperieur du Distrikt angeordnet, daß inner¬
halb des französischen besetzten Teiles des Regierungs¬
bezirks Wiesbaden die auf den seitherigen Be-
stimmtrngen der zuständigen Zentralstellen im Reich
und Staat errichtete Zwangsbewirtschaftung von
Eiern bis auf weiteres bestehen bleibt. Dieser Ver¬
ordnung entsprechend wird für den Umfang des
Kreises Königstein im Taunus folgendes angeordnet:

1. Die Anzahl der ablieserungspflichtigen Eier
von Hühnern wird auf 10 Stück für das Wirtschafts,
fahr festgesetzt, die bis längstens 15- August 1919
abzuliefern sind.

2. Die erfaßten Eier sind nur zur Versorgung
der Kranken nachMaßgabe des Erlasses des preußischen
Staatskommissars für Volksernährungvom 2 3. 1917
bestimmt.

3. Die Erfassung der Eier hat wöchentlich durch
Aufkäufer in der Gemeinde oder durch die Gemeinde-
Eiersammelstelle zu erfolgen. Für jedes Ei sind
68 S an den Geflügelhalter zu zahlen. Der Auf¬
käufer bezw. die Eiersammelstelle erhält für feine
Arbeit 2 ^  je Ei.

4. Der Verkaufspreis an den Verbraucher darf
75 ^ nicht übersteigen.

5. Für jeden Hühnerhalter sowie seine Familien¬
angehörigen ist ein Huhn vorgesehen.

6. Maßgebend für die Abgabe der Eier ist bis
auf Widerruf durch die Gemeinde das Eierkataster,
welches für dieses gültig war und sich bei der Ge¬
meinde befindet.

7.  Die Ausgabe der Eier erfolgt an die
Kranken gegen vorschriftsmäßigausgefüllte und ge¬
prüfte Atteste.

8. Diese Verordnung tritt mit dem heutigen
Tage in Kraft.

Die erste Meldung über gefaßte Eier ist von
den Gemeinden dem Kreislebensmittelamt dahier
bis zum 5. Juni 1919 einzureichen.

Königftein i. T ., den 20. Mai 1919.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses. Jacobs.

Wird veröffentlicht
Cronberg, den 26 Mai 1919.

Der Magistrat . Müller-Mittler.

Allwöchentlich findet fortan Dienstags und
Freitags vormittags in Höchst ein großer Gemüse¬
markt statt, der sehr reichlich befahren ist. Ich
mache die Einwohner des Kreises auf diese günstige
Einkaufsgelegenheit aufmerksam.

Königstein (Taunus ), den 23. Mai 1919.
Der Landrat . Jakobs.

Wird veröffentlicht.
Cronberg, den 24. Mai 1919.

Der Magistrat . Müller-Mittler.

Die dresiahnge Grasnutatung  von Wegen
und Graben sowie des alten Friedhofes wird am

Mittwoch , den 28 . Mai 1919,
nad&mittags 5V8 Uhr , im Zimmer 8 des Bürger,
merfteramtes versteigert.

Cronberg, den 27. Mai (9l9.
Der Magistrat . Müller-Mittler.

Schinkenspeck£ *.
Lebensmittelgeschäften auf den CT  ausgegeben. Auf
Lebensmittelblock Abschnitt ^ den Kopf entfallen
400 Gramm zu 6.00 Mark. Ausgabezeit von
8—11 Uhr vormittags.

Städt. Schmalz
sämtlichen Metzgergeschäften auf I_I ausgegeben,
den Lebensmittelblock Abschnitt il Aus den Kopf
entfällt 1 Pfund zu M . 11.00. Ausgabezeit von
2—6 Uhr nachmittags.

I5 a Weizenmehl SV *sw!“fn
den Geschäften von Ludwig Anthes, Eduard Bonn,
Ferd . Diehl, Konsumverein, Schade & Füllgrade
und Louis Stein verkauft. Auf den Kopf entfallen
3 Pfund . Das Pfund kostet 1.90 M . Die Aus¬
gabe erfolgt gegen Ab- »i
gäbe des Abschnitts 3  vom Lebensmittelblock.

Cronberg, den 20. Mai l9s9
Der Magistrat . Müller-Mittler.

Todes-flnzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten hiermit die traurige Nachricht

daß unsere liebe, treubesorgte Mutter und Großmutter

Frau Marie Weidmann
geb. f)atisobn

"ach längerem Leiden im 79. Lebensjahre heute früh sanft entschlafen ist.
Oie trauernden O'mterbliebenen:

familie Jakob Weidmann
„ ffelnricb klrieger.

Cronberg, den 26. Mai 1919.

Die Beerdigung findet statt Mittwoch, den 28. Mai 1919, nachm. 2 Uhr,
vom Sterbehause Kleine Hintergasse 1 aus.

p Die glückliche Geburt einer gefunden kräftigen =j
;£= Coditer zeigen hocherfreut an f 5

jgj 6 mil Cromm und fr *u
H Friedei geb. Brandftetter.

D Cronberg, den 24. Mai I9I - . i
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Aus dem soeben erschieneuen Jahresbericht der Direktion
der Naffauifchen Landesbank teilen wir folgendes mit:

Die Geschäftsentwickelungim abgelaufenen Jahre stand
wie in den Vorjahren ganz unter dem Einfluß der durch den
Krieg geschaffenen besonderen wirtschaftlichen Verhäl nisse.
Das Waffenftlllstandsabkommenund die Revolution zeitigten
besondere Erscheinungen aus dem Gebiet des GeDverkehrs,
die sich hauptsächlich durch starke Abhebungen im Spar - und
Kontokorrentverkehrbemerkbar machten.

Der in dem letzten Jahr bereits festgestellte starke Geld¬
zufluß erhöhte sich in erheblichem Maße. Die Geldflüssigkeit
war für den ? bsatz der Landesbank-Schuldverschreibungen von
günstigem Einfluß. Es wurden im ganzen rund 25,5 M >l- ^
lionen Mark abgesetzt und zwar hauptsächtlich vierprozentige
zu steifenden Kursen.

Erheblich stärker war der Zugang der Spareinlagen , der -
eine bisher niemals erreichte Zunahme des Einlagebestandesj
um rund M. 70000000 .— erbrachte, fodaß sich der Einlage- !
bestand Ende 1918 auf 277 Millionen Mark erhöhte.

Gleichfalls in bisher nicht erreichtem Maße wuchs der>
Betrag der Depositen- und Kontokorrent-Gelder, die um 35
Millionen Mark zunahmen und damit einen Bestand von:
88 Millionen Mark erreichten.

Sehr erheblich war die Zunahme der offenen Depots,^
deren Nennwert sich um 34 Millionen auf 282 Millionen M.
erhöhte, während die Posienzahl der Depots um 2693 au
23745 stieg.

Auch die Anlagetätigkeit stand ganz unter dem Einfluß
der durch den Krieg geschaffenen besonderen Lage. Die Nach¬
frage im Hypothekengeschäft war gering. Dagegen verstärkten
sich die Rückzvhlungen noch gegenüber dem Vorjahre, so daß
eine Verminderung des Hypothekenbestandes von Landesbank-
und Sparkasse um insgesamt 8 Millionen M. eintrat

Im Vordergrund Nauden demgegenüber die eigentlichen;
Kriegsaufgaben, nämlich in erster Linie die Beteiligung an'
der Zeichnung und die Vermittlung fremder Zeichnungen auf
die 8. und 9. Kriegsanleihe. Es konnten insgesamt gezeichnetwerden:

auf die 8. Kriegsanleihe 62,8 Millionen M. in 77006 Posten
auf die 9. Kriegsanleihe 48 6 Millionen M. in 29 970 Posten'
zusammen für alle Zeichnungen 432 Millionen Mark in 445 175Posten.

Eine weitere wichtige Aufgabe bildet die Gewährung
von Vorschüssen an Gemeinden, Kreise und sonstige Kom¬
munalverbände, die eine Höhe von 93 Millionen Mark er¬
reichten.
... . .Au- den Betriebsüberschüssen mußten erhebliche Beträge
für die Ergänzung der Rücklagen und für die Abschreibung
auf Wertpapiere verwendet werden. Zur Verfügung desKvmmunalverbandes bleiben M. 600000.

Von weiteren Kriegsaufgaben feien noch erwähnt:
Ois Verwaltung der rMauHdi-n Kriegsuerfidierung auf
Segenfeitigkeif für Kriegsteilnehmer und die Verwal-
fung der Kriegshilfskaffe für die felbfWndigen Kriegs¬
teilnehmer des füitfelfiandes.

Infolge der durch das Geldhamftern hervorgerufenen
Knappheit an Geldzeichen entschloß sich der Bezirksverband

Kriegsnotgeldes unter Vermittlung der
Naffauischen Landesbank. Es wurden bis zum Jahresschluß
etwa 6 Millionen Mark in 6, 10. 20, und 50 Ma -k-Scheinen
m den Verkehr gebracht. An Stelle des bisherigen Tandes-
banhgesetjes vom 6. April 1902 trat am 1. Oktober 1918
die vom Komi,lunallandtag am 10. Mai 1918 beschlossene
durch Königliche Verordnung vom 6. September 1918 ge¬
nehmigte Satzung der JVassauiscben Landesbank und der
JVassautscben Sparkasse , die u. a. die Ausdehnung de.
veleibungsgrenze für Hypotheken von 50 auf 60 Prozent
des Wertes und die Vergabe jwelter Hypotheken bis zu
75 Prozent des Wertes gegen Gemeindebürgschaftgestattet.

Die )Vae,auische Cebensversicherungsanstalt wurde
unter Ausdehnung ihres Geschäftsgebietes auf den Regierungs¬
bezirk Cassel zu einer h «esen -J>fa,eauierben Lebensver-
sicherungsanstalt ausgebaut, deren Verwaltung durch die

der Naffauifchen Landesbank und der Landeskredit-
‘aV® ,nJunter  Beteiligung der Kommunallandtage der
beiden Regierungsbezirke geführt wird, während die laufenden
werden^ ^ ^ 'Eor Dr . Weiß  wahrgenommen

Gin Cransporf Hannoveraner

»Wkiilk o.Dkl
ein getroffen.

Irih Kimmefreich . Eschborn.
Hetefon Arnt Soüen Wr . 53.

Trauring verloren!
Abzugeben gegen Belohnung in

der Geschäftsstelle.
ÄbrlNTPN .̂ lcheu Fal-kenstein uni»
.fuchstanz eine gelbbraune Leder»
tafche enlh. Arankengerät. Abzug.
aea. gute Belohn, i. d. Geschäftskt.

Zum
Abputzen, Hbreiben,
und (Haschen von

Parkettböden
empfiehlt sich bei mäßigem Lohn

Keorg HAertz
Eichenftraße

Sckireiner und Parkettleger.

s -dt:
billig zu verkaufen.

Näheres Geschäftsstelle.
Gebrauch,e Küchen Mag«

zu kaufen gesucht.
Näheres in der Geschäftsstelle.

la.holl, grüne Erbsen
garantiert gut kochend.la. Marmelade
Qual , wie früher.

Feinst, holl. Cacao
Feinstes Tafelöl
Prima Pflanzenfett

frisch eing#troffen.
Freihändiger Verkauf bei

Louis Stein.
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